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Berlin d. 5. Mai 1899 
 
Sehr geehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Durch Herrn Pohnert habe ich erfahren, daß Sie gut angekommen sind; ich freue 
mich sehr darüber und wünsche Ihnen guten Erfolg. 
Beifolgend übersende ich Ihnen die Abschriften der zurückgewiesenen 
Patenteinsprüche gegen Behring und Merck zur Kenntnißnahme mit der Bitte, mir 
Ihre eventuellen weiteren Entschlüsse baldigst mittheilen zu wollen. Die Sachen 
gingen vorgestern ein und bin ich sofort wegen des Behring’schen Einspruch’s in’s 
Ministerium geeilt. Herr Geheimrat Naumann, der den noch immer kranken Herrn 
Director Althoff vertritt, äußerte sein Erstaunen darüber, daß B. trotz seines sogar 
schriftlich H. Geheimrath N. gegebenen Versprechens, das Patent nicht 
zurückgezogen hat. 
B. hatte auch mündlich in Gegenwart N’s dem Direktor A. gegenüber die 
Zurücknahme des Patentes zugesagt. N. meinte nun, zwingen könnte das 
Ministerium den B. nicht. N. glaube aber, daß B. wol nur prinzipiell festzustellen 
versucht hat, daß seine Praeparate etwas anderes als die Ihrigen wären und daß er 
jetzt wol sein Patent zurückziehen werde. Diese Ansicht N’s wird bestätigt von Dr. 
Beck, der hier mittheilte, daß Behring bereits in Höchst eine ähnliche Aeußerung 
gethan hätte, wovon Beck Ihnen bei seiner Rückkehr aus Höchst Mittheilung 
gemacht haben will. Ich glaube nicht, und Ehrlich ist derselben Meinung, daß eine 
Beschwerde beim Patentamt, welche nach § 26 des Gesetzes innerhalb 4 Wochen 
einzureichen ist, irgend welchen Erfolg haben würde. Wünschten H. Geheimrat aber 
doch, daß dagegen vorgegangen wird so müssten wir einen Patentanwalt nehmen, 
da es sich dann bloß um juristische Dinge aber nicht um Wertschätzung 
wissenschaftlicher Arbeiten handelt. Zudem würden dadurch bedeutende Lasten 
entstehen, die möglicherweise auch privatim zu tragen sind. 
Im Institut nichts Neues. Der Sohn des verstorben v. Kersikersteiner [unleserlich] 
arbeitet zu seiner Ausbildung auf Empfehlung von Direktor Köhler ein halbes Jahr im 
Institut. Wir glaubten ihn nicht abweisen zu dürfen. 
Mit besten Empfehlungen an Ihre Frau Gemahlin u. Sie 
Ihr ergebenster Brieger 
 




